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Bekanntmachnng.
Die öffentliche » Impfungen finden wieder statt

lUN: 2 ., L , 4 .. 5 .. 6 ., 7 ., 16 ., 17 ., 18 . September d . I .,
fiir Erstimpfliiige an « inficirten Häusern am IS.
und 20 . und für Wiederimpflinge auS solchen
Häufen»am 21. Septemberd. I.

Das Impflokal befindet sich im Rathhause,
Zimmer No . 16 , Eingang durch das Portal gegen¬
über dem Hotel „Zum grünen Wald " .

Eine Woche nach der Impfung sind die
geimpften Kinder zur Prüfung des Erfolges im
Impftermine vorzustellen.

Die Angehörigen dürfen sich erst nach Empfang¬
nahme des Impfscheines ans dem Impflokal ent-
seruen.

Die Angehörigen der Impflinge (Eltern,
Pflegeeltern und Vormünder ) werden ersucht , ihre
Kinder bezw . Pflegebefohlenen pünktlich Nach¬
mittags mm 5 Uhr zur Impfung und Nach¬
schau zu stellen , andernfalls muffen die Kinder , bei
Bermeidung der im Reichsimpfgefctz angcdrohtcn
Strafen , auf eigene Kosten geimpft werden.

Jmpspflichtig sind alle im Jahre 1900 und
früher geborene » Kinder , soweit sie nicht mit Er¬
folg geimpft worden sind oder nach ärztlichem
Zeugnitz die natürlichen Blatter, » überstanden
Laben , ferner diejenigen Kinder , welche in früheren
Jahren wegen Krankheit znrückgestellt oder der
Impfung vorschriftswidrig entzogen worden find.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , daß
Abimpfnngen von Arm zu Arm nicht stattfiudeu
und daß der zur Verwendung kommende Impf¬
stoff aus de»u staatliche »» Jmpfiilstitut zu Caffel
bezogen wird.

Verhaltungsvorschrift «»» für ..
Wiederimpflinge.

§ 1 . Aus einem Hause , in welchem ansteckende
Krankheiten , wie Scharlach , Masern , Diphtherie,
Croup , Kerichhusten , Flecktyphus , roscnartige Ent¬
zündungen oder die natürlichen Pocken herrschen,
dürfen die Impflinge zum allgemeinen Termin
Nicht kommen.

8 2 . Die Kinder solle » im Impftermine mit
reiner Hant , reiner Wäsche und in sauberen Kleidern
erscheinen.

8 3 . Auch nach dem Impfen ist möglichst
große Neiilhaltung des Impfling « die wichtigste

8 4 . Die Entwickelung der Impfpusteln tritt
am 3 . oder 4 . Tage ein i»nd ist für gewöhnlich mittogeringen Beschwerden int Allgemeinbefinden per-ninbrit , daß eine Vcrsäumniß des Schulunterrichts
deshalb nicht nothwendig ist . Nur »oeiin ans-
nahuisiveife Fieber eintritt , soll das Kind zu
Hause bleibe » . Stellen sich vorübergehend größere
Röthe und Anschlvellnngen der Jmpsstellcn ein , so
find kalte , häufig zu wechselnde Umschläge mit ab¬
gekochtem Wasser anzmvenden . Die Kinder können
das gewohnte Baden fortsetzeu . Das Turneu ist
vom 3 . bis 12 . Tage von Allen , bei denen sich
Jmpfblatlern bilden , auszusetzen . Die Impfstellen
find , solange sie nicht vernarbt find , sorgfältig vor
Beschmutzung , Kratze »» und Stoß , sowie vor
Reibungen durch engeKleidung und vor Druck von
Außen zu hüten . Insbesondere ist der Verkehr
mit solchen Personen , »velche an eiterudcn Ge-ßwüren,Hautausschlägen oder Wundrosen(Röth¬as) leiden , und die Benutznng der von ihnen
gebrauchten Gegenstände zu vermeiden.

8 5 . Bei jeder erheblichen , nach der Impfung
entstchendcn Erkrankung , ist ein Arzt zuzuziehcn,
der Jmpfarzt ist von solchen Erkrankungen , »velche
Vor der Nachschau oder innerhalb 14 Tagen nach
derselben eintritt , in Kenntniß zu setzen.

8 6 . An dein in » Jitipftermine bekannt zu
gebenden Tage erscheinen die Jinpflinge zur Nach¬
schau . Kanu ein Kind am Tage der Nachschau
wegen erheblicher Erkranknitg , oder weil in den»
Hause eine ansteckende Krankheit herrscht (8 1),
nicht in dos Jmpslokal kommen , so haben die
Eltern oder deren Vertreter dieses spätestens am
Termintage dem Jmpfarzt anzuzeigen.

8 7 . Der Impfschein ist sorgfältig aus¬
zubewahren.

Verhaltungsvorschriften
für die Angehörige, » der Erstimpflinge.

8 1. Ans einem Hause , in welchem cm
steckende Krankheiten , wie Scharlach , Masern,
Diphtherie , Croup , Keuchhusten . Flecktyphus , rosen¬
artige Entzündung oder die natürlichen Pocken
herrschen , dürfen die Impflinge zum ällgcineinen
Termine nicht gebracht werden.

8 2 . Die Eltern des Jmpflinges oder deren
Vertreter haben dem Jmpfarzle vor der Ans-
führnng der Impfung über frühere oder noch be¬
stehende Krankheiten des Kindes Mittheilung zu
rnachcn.

8 3 . Die Kinder inüsse » znm Impftermine
mit reiugewaschenen » Körper und mit reinen
Kleidern gebracht werden.

8 4 . Auch nach dem Impfen ist möglichst
große Reinhaltung des Jiupflinges die wichtigste
Pflicht.

8 5 . Man versäume eine tägliche sorgfältige
Waschung nicht.

8 6 . Die Nahrung des Kindes bleibe un¬
verändert.

8 7 . Bei günstigem Wetter darf das Kind
ins Freie gebracht werden . Ma » vermeide im
Hochsommer nur die heißeste » Tagesstunden und
die direkte Sonuenhitze.

8 8 . Die Impfstellen sind mit großer Sorg¬
falt vor dem Aufreiben , Zerkratzen und vor Be¬
schmutzung zu bcivabren . sie dürfen mir mit irisch

gereinigte » Händen berührt tverdeu , zum Waschen
)er Impfstellen darf nur reine Leinwand oder
reine Watte Vertveudet werde » .

Vor Berührung mit Personen , welche au
eiternden Geschwüren , Hautausschlägen oder Wund¬
rose (Rothlcmf ) erkrankt sind , ist der Impfling
orgfältig zu bewahren , um die Uebertragung von

Krankheitskeimen in die Impfstelle » zu verhüten,
auch sind die voll solchen Personell benutzten
Gegenstände vor » dem Impflinge sernzukalteu.
.Kommen mlter den Angehörigen des Jmpflinges,
welche mit ihr» denselben Haushalt theilm , Fälle
von Krankheiten der obige »» Art vor , so ist es
zweckmäßig , den Rath eines Arztes einzuholen.

8 9 . Nach der erfolgreichen Impfung zeige»
sich vom vierten Tage ab kleine Bläschen , welche
sich in der Regel bis znm nennten Tage nnler
mäßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen von
einem rothen Enizündnngshof nmgebenen Schutz¬
packen entwickeln . Dieselben enthalten eine klare
Flüssigkeit , welche sich am achten Tage zu trüben
beginnt . Vom zehnten bis zwölften Tage beginnen
die Pocken zu einem Schorfe einzutrocknen , der
nach drei bis vier Wochen von selbst abiällt.

Die erfolgreiche Impfung läßt Narben von
der Größe der Pusteln zurück , welche mindestens
mehrere Jahre hindurch deutlich sichtbar bleiben.

8 10 . Bei regelmäßigem Verlaufe der Schntz-
pockeu ist ei » Verband überflüssig , falls aber in
der nächste »» Umgebung derselbe » eine starke , breite
Röthe entstehen sollte sind kalte , häufig zu wechselnde
Umschläge mit abgekochtem Waffer anzuwende » ;
wenn die Pocken sich öffne » , ist ein reiner Verband
anzulegeu.

Bei jeder erheblichen , nach der Impfung ent¬
stehenden Erkrankung ist ein Arzt zuzuziehen ; der
Jmpfarzt ist von jeder solchen Erkrankung , welche
vor der Nachschau oder innerhalb 14 Tagen nach
derselben eintritt , in Kenntniß zu setzen.

8 11 . An dem im Impftermine bekannt zu
gebenden Tage erscheinen die Impflinge zur Nach¬
schau . Kann ei» Kind am Tage der Nachschau
wegen erheblicher Erkrankung , oder weil i » dem
Hanse eine ansteckende Krankheit herrscht (8 1),
nicht in das Impflokal gebracht werden , so haben
die Eltern oder deren Vertreter dieses spätestens
am Termintage dem Jinpfarzt nirzuzeigen.

8 12 . Der Impfschein ist sorgfältig ans-
zubcwahren.

Wiesbaden , 20 . August 1901.
Der Polizei -Präsident . K . Prinz v . Ratibor.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Aerzte , welche in ihrer

Privatpraxis Impfungen vornehmen , mache ich auf
die Beschlüsse und Vorschriften des BundeSratheS
vom 28 . Juni 1899 zur Slussührnng des Jmpf-
gesetzes nebst den Erläuterungen hierzu (Extra-
Beilage zu No . 13 des Amtsblattes d'er König¬
lichen Regierung zu Wiesbaden vom 29 . März 1900)
aufmerksäm.

Indem ich die Herren Aerzte um genaue Be¬
folgung dieser Vorschristen ersuche , weise ich be¬
sonders auf die 88 16 >»nd 17 a . a . O . hin,
welche lanten:

„8 16 . Die Impfung wird der Regel
nach auf einem Oberarm vorgenommen , und
zwar bei Erstimpflingeii auf dem rechten , bei
Wiederimpfungen auf dem linken Arme . Es
genügen vier seichte Schnitte von höchstens
i Cent !Meter Länge . Die einzelne » Jmpf-
.schnitle solle » mindestens 2 Centimeter von
einander entfernt liegen . Stärkere Blutungen
beim Impfen sind zu vermeiden . Einmaliges
Einstreichen der Lymphe in die durch An-
spannen der Hant klaffend gehaltenen
Wunden ist im Allgeineinen ausreichend.

Das Aufträgen der Lymphe mit dem
Pinsel ist verboten.

Ilebrig gebliebene Mengen von Lyniphe
dürfen nrchl in das Gefäß zurückgefüllt oder
zu späteren Impfungen verwendet werden,

8 17 . Die Erstimpfttng hat als erfolg¬
reich zu gelten , lvenn miirdestens eine Pustel
zur regelmäßigen Entwickelung gekonimen ist.
Bei der Wiederimpsung genügt für den
Erfolg schon die Bildung vo>»Knötchen oder
Bläschen an den Jmpistelleu ."

Drnckexemplare der Lorschlijte » , welche von
den Aerzte » bei der Ausführung des Jmpfgeichäftes
zu befolgen sind , sowie der Berhaltrtngsvorschriften
für die Angehörigeir der Impflinge u »rd Wieder-
impfiingc sind in der Bnchdruckcrei von Plarrm,
Moritzstraße No . 27 , Hierselbst zu haben.

Ferner mache ich »viederholt darauf aufmerk¬
sam , daß Seitens der Herren Aerzte bei Abgabe
von Attesten , in welchen gemäß der §8 2 und 10
des Neichsiinpfgesetzes vom 8. April 1874 in gülliger
Form (8 10 ) die Nothwcndigkeit der Zurückstellung
eines Impflings bezlv . Wiederimpflings bescheinigt
werden soll , nur das durch den Bundesralhs-
befchlnß vom 80 . October 1874 (Min .- Bl . für d
i . B . S . 230 ) vorgejchricbene Formular 3 z > bc.
nutzen ist . Es nnlcrliegt dabei keinem Bedenken,
wenn das Wort „kann " des Vordrucks in dem
bezeichueten Formular gceiguctenfalls in „konnte
umgeändert wird.

Ist eiu Jmpfpflichtiger auf Grund eines ürzb
lichen Zeugnisses von der Impfung zweimal befreit
worden , so kann die fernere Befreiung >mr durch
den zuständigen Jmpfarzt erfolgen (8 2 Abs . 2
des Zmpsgesctzes ) .

Wiesbaden , den 15 . April 1901.
Der Polizei -Präsident . K . Prinz v . Ratibor.

ä.

Bekanntmachung,
betreffend den Tarif für Droschke »» »Nit

Falnpre »s -A „ zeiger » .
Mit Ziisrimmiing des Magistrat » treten an

Stelle der in den » im Rheinischen Kurier No . 82,
Morgen -Ausgabe v. 24 . März 1900 veröffentlichten
Tarif für Droschken »nit Fahrpreis-
Anzeiger »» aufgeführten einmaligen Zuschläge,

olgcnde Zuschläge vom 15 . April d . I . ab
in Kraft:

Ai » einmalige » Zuschläge »» wird imabhängig
von der jeweilig eingestellle » Taxe erhoben:

Fahrt von de »» Bahnhöfe »» . Mk . —.25
Für jedes größere Stück Ge¬
päck oder für schwerer als 10 kg
wiegendes kleines Reisegepäck . . „ — .25
Für Nachtfahrten . . . . . . — .50
Für Hin - »». Rückfahrt nach»

1. den zur Gemarkung Sonnen¬
berg gehörigen , an Sonnen-
bergerstraße belegenen Land-
häuscrn bis in Höhe der Villa
Liebenbnrg , einschließlich der
letzteren . — .25

2 . Souneuberg — .50
3 . Biebrich . . 1 .—
4. Griechische Kapelle . . . . „ 1 .—
5 . Neroberg . „ 1.—
6. Leichtw -ishöhle . „ 1 .—

Fischzuchtanstalt . „ 1.—
Fasanerie . „ 1.—
Neuer Friedhof „ 1 .—
Schießhallen . „ 1 .—
Hof Gcisberg . „ 1.—

12 . Wilhelmshöbe bei Somienberg „ 1/
13 . Bicrstadter Warte 1.
14 . Rambach . . . . „ 1 —
15 . Dotzheimer Bahnhof . . . . „ 1.
16 . Dotzheim . „ 1.
17 . Clarentdal . „ 1 .—
18 . Erbeiibeim . 1.—
19 . Schierstem . 1 .—
20 . Bahnholz , Hotel , Restaurant

und Lnskkurort . „ 1.-
21 . Sattel . „ 2 .—
22 . Tannnsblick . . 3.
23 . Walluf . 3.
24 . Mainz . „ 3.
25 . Platte . 3 .50
26 . Schlangenbad . 4 .50
27 . Langenschwalbach . 4 .50

Derselbe Zuschlag wird erhoben , wenn nach
den vorgenannten Orten nur die Hinfahrt
nusgeführt »vird.

o. Für Rundtonrfahrtenr
28 . Griechische Kapelle über Nero¬

berg , Leichtweishödle zurück . Mk , 1. -
29 . Griechische Kapelle , Neroberg,

Kanzelbuche , Rmrdsahrweg und
zurück . „ 1-

30 . Dotzheim über Franeusteiu und
Schierstem zurück . „ 1 .—

31 . Für säinmlliche im Droschkentarif unter
I tl von No . 59 bis einschließlich No . 89
ansgeführtei »Rnndlourtahrlen , soweit bis
dieselben von einspännige » Droschken aus
geführt lverdcn . „ 1 .—

Nur mit einem Pferde bespannte Droschken
sind »»icht verpflichtet , die im Droichkentarif unter
1L No . 31 , ferner von No . 40 bis einschließlich
No . 45 . von No . 48 bis einschließlich No . 58 und
unter 1 C von No . 77 bis einschließlich No . 69
anzunehmen.
Der Polizei -Präsident . K . Pri »»z V. Ratibor.

Bekanntmachung,
betreffend das Droschke »,fuhrwesen.
Es »vird hiermit zur Kenntniß der Mitglieder

des Wiesbadener Drofchkcnvesitzer -BereinS
gebracht, daß vo »»t 1. April d. I . ab auf de»
olgenden Droschkenhalteplätzen der Stadt Wies¬

baden di« bnuebtu angegebeneZahl Droschken
Aufstellung zu uehmci» hat:

Zahl der Droschken.

Am Krieger -Denkmal im Nerothal . . 2
2 . In der Saalgaffe an der Mündung in

die Tainuisstraße . 8
3 . Auf dein Kra »»zplatz . 3
4 . In der Sonnenbergerstraße , an den durch

die Kurnnlagen führende »» Chaiseuweg 2
5 . Vor der alten Kurhaus -Colonnade . . 20
6 . Vor der uenen Kurhaus -Colonnade ( auch

Theater -Colonnade gen .) . 20
An allen Abenden , an welchen Vor-

tellnngen »m Kgl . Theater stattfinden , bleibt
der vorgenannte Halteplatz nur bis KV, Nh »'
Abends »nit 20 Droschken , nach « V, Uht
Abends ,»,»r »nit 10 Droschken besetzt.

7 . An der Südseite des Rathhauses . . .
8 . Auf der Südseite der Musemnstraße .
9 . Aus der Ostseite der Lictoriastraße , au der

Müirdung i » die Frankfurterstraße .
10 . In der Blumenstraße — Westseite — an

der Mündung in die Bierstadterstraße
11 . Auf dem südlichen Fahrdammc der Rhein¬

straße vor dem Ludwiqsbahnhof . •
12 . Auf dem Reitwege der Rheinstraße , an¬

fangend au der Rheiubadnstraßc . .
18 . Aus dem Reitwege der Rheinstraße , an-

fangend an der Moritzstraße . . .
14 . Aus dem Reitwege der Rheinstraße , an-

fangend a » der Wörlhslraße . . . . 3
15 . Am Kaiser -Friedrich -Ring , an derMünd-

»mg der Moritzstraßc . 3
16 . Auf den » Mauritinsplatz . 3

Den für den Eisenbahndicnst bestimmten
Droschken sind nachfolgende Halteplätze angclvicseir
»vorden:

a. für der» Dienst ans de »»» Tamms-
r»»»v Lndwigsvahnhof auf dein nörd¬
lichen Fahrdamme der Rheinstraße , anfangend
an der Mainzersiraße;

1). für den Dienst a « f den» Rhcinbahn-
yof auf dem Rcilwege der Rheinstraße,
nnfangcnd an der Avolphstraße in der
Richtung nach der Ricolasstraße.

Die vorstehend zu 2 , 3, 5 , 6, 11 und 13 ge¬
nannten Halleplätze sind von Morgen ? 6 Uhr ab
»nit je 2 Droschken zi» besctzeil.

Der zu 16 genannte Halteplatz ist erst . von
Uhr Nachmittags ab mit der angegebenen Zahl

Droschken zu besetzen, »vährend die Dienstzeit
ämmtlicher übrigeil Droschken auf den vorge»

nannten Halteplätzen um 7 Uhr Morgens beginnt.
Mit Ansnahuie von 10 Droschken aus dem

Halteplatz vor der allen Kurhanscolonnade , bezw.
nach beendigter Vorstellung im Königlichen Theater
— oder wen » solche Vorstellung nicht stattfindet

auf bent Halteplatz vor der ueucil Knrhaus-
colonnade ( auch Theatercolounade genaiuil ), dereu
Diclitlzeit bis Nachts 12 Uhr währt , dauert die
Dienstzeit sämmllicher übrigen Droschken auf den
Halteplätzen bis 11 Uhr Abends . *
Der Polizei -Präsident . K . Prinz v . Ratibor.

Bekanntmachung.
Gesetz betreffend de, » Tch »»tz der Briefta »»bcr«

vo « , 28 . Mai 1894.
§ 1. Die Vorschriften der Landesgcsctze , nach

welchen das Recht , Tauben zu halten , beschränkt
ist und nach lvelchen im Freien betroffene Tanben
der freien Zneignung oder der Tödtnng unterliegen
finden auf Militär - Lrieftaufe » keine Anwendiulg
Dasselbe gilt von laudesgesetzlichen Vorschriften
nach lvelchen Tauben , die in ein fremdes Tauben,
haus überg hei», dem Eigenthümer des letzteren
gehören.

8 2 . Insoweit nur Grnud landesgesetzlicher
Bestiillimlugcu Lperrzeitcn für den Tauhcnfliig be¬
stehen . finden dieselben ans die Rcisestüge der
Militär - Brieftauben keine Anwendung . Die Sperr-
ze t̂en dürfen für Mililär -Brieslaubeu mir einen
zusammenhängenden Zeitraum von böchstcnS
10 Tagen im Frühjahr lind Herbst ilnifaffen.

Sind längere als zehntägige Sperrzeitcn ein¬
geführt , so gellen fiir Militär -Brieftauben im me
mir die ersten 10 Tage.

8 3 . Al ? Militär - Brieftauben im Sinne dieieS
Gesetzes gelten Brieftauben , lvelche der Mililär-
sMarilir - )Verwnlilli >g gehören und derselben gemäß
den von ihr erlassenen Vorschriften zur Versügunc
gestellt lind welche mit dem vorgeschriebenen Stempel
versehen sind . Privatpersonen gehörige Militär-
Brieftauben gcnießen den Schutz dieses Gesetzes erst
dann , lvenn in ortsüblicher Weise bekannt gemacht
worden ist, daß der Züchter seine Tauben der
Militär -Verwallung zur Verfügung gestellt hat.

8 4 . Für den Fall eines Krieges kann durch
Kaiserliche Verordnung bestimmt lverdcn , daß alle
gesetzlichen Vorschriften , welche das Tödteu »mb
Elufailgei » fremder Tauben gestatten , für das
Reichsgebiet oder einzelne Theile desselben außer
Kraft treten , sowie daß die Verwetidnilg von
Tauben zur Befördernng von 9kachrich !en ohne
Genehmigung der Militärbehörde mit Gefängniß
bis zu 3 Pkonaten zur bestrafen »st„

(0

10

Po !izei -Berord »«uug.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten

Verordming vom 20 . September 1867 über die
Polizri -Berlvallullg in den neu erwordenei » Landes-
thcilen , sowie der 88 H3 » nd 144 des Gesetzes
über die allgemelne Landes - Verwaltung vom
30 . Juli 1883 wird mit Zustimmung des Ge-
meindevorstandes für de» G -Ituirgsbereich der
Polizei - Verordnung v. 1. August 1889 nachstehende
Polizei -Verordnung erlassen:

Der Schlußsatz der Position o in 8 68 der
vorerwähnten Polizei - Verordming erhält hinfort
die nachüchende Faffnng:

Die Gruben sind entweder mit Mauerwerk
zu überwölben oder mit ciserneu Platlcn,
dezw . mit mindestens 4,5 cm starke » in
Rahmen liegende !, Bohlen gut schließend zu
überdecken . Bereits vo »hn »»dene Grube »»
welche Vieser Vorschrift »»icht ent¬
spreche » , >»»üffc, » b »r»»»c,i Jahresfrist
»»ach Veröffc »»tlichn »»ü dieser Ver-
orvnun «, eniwcver vorschrtfts,nützig
hcrgesiettt , oder beseitigt werden.
Ausnahmen sind in widerruflicher Weise zu¬
lässig , wenn nach überkinstinimeildem Er¬
messen der Polizei - und der Gemeindebehörde
durch den Betrieb der betreffenden Anlagen
keine Mißständk entstehen ." *

Der Polizei - Präsident . K . Prinz V. Ratibor.

Bekämltmachmrg.
Es wird darauf hingelvicsen , daß cs im eigenen ^

Interesse der Arbeitgeber liegt , bei Errichtung oder
lvesentlichen Verändciungen ihrer gewerblichen An¬
lagen den Lköniglicheu Gewerbeaufsichtsbeamieii
(Oicwerbe -Juspektor ) zu Narbe zu ziehen , damit zur
Vermeidung nachträglicher Weiierungen uird nn-
nöihiger Kosten von vornherein diejenigen Em-
richtiingen getroffen werden könne » , deren cs zur Er¬
füllung der durch die Bestlmmungen der 88 120 a , <l
der Gewerbeordmrug den Betriebsnniernehmern
aiiferlegte » Pflichten ' bedarf.
Der Polizei -Präsident . K . Prinz v . Ratibor



Lette S. 17. September 1901. Ar»»rUa,e An^ igen veS Wiesvavener ^ agvlatts. S. ^ nyrgang . dio. 11»
Preise für Naturalien und

vom 8.
andere Lebensbedürfnisse zu Wiesbaden
bis cinschl. 14. September.

I, Aruchlmartt.
Hafer . p. 100 K.
Stroh . . . . . . 100 „
Her, . 100  .

U Siehmarkt.
Ochsen: l. Qualität . p. 50 K.

Il . 50 „
Kühe: L Qualität . p. 50 „

. H- n • » 50 ,
Schlveme . p. „
Mlbcr "
Äunuiel . .

UI. Sictualieu.
Butter . p. K.
Ger . . . . . . p . 25 St.
Zandkäse. 100  „
Abrikkäse. 100  „
Akartoffeln . . . p. 100  K.
Mue Kartoffeln . . . p. K.
ttviebeln.
Micbeln . p. 50
Alumenkohl . . . . p . St.
Kopfsalat.

401 - 30
5 — 3

Wiesbaden , den 14. September 1901.

bischst.fi«U.

70!-
70—
68,65

Wlrtr.
Pr,i«.
•<*| *14 -
580
9 60

28
10
20

20
50

60

8
14

Gurken . . . . . . p . St.
Grüne Bohnen . . . . p. K.
Grüne Erbsen . .
Wirsing . .
Weißkraut . „
Weißkraut . p. 50 fl.
Rothkraut . p. fl.
Neue gelbe Rüben . . . „ „
Weiße Rüben . „ „
Kohlrabi, obererd. . . . „ „
Römisch-Kohl . „ „
Petersilien . „
Borre . p. St.
Sellerie . „
Sanre Kirschen . . . . p. fl.
Heidelbeeren . „
Stachelbeeren . . „
Preibelbecrcn . „
Trauben . . „
Aepfcl . „
Birnen . „ „
Zwei sehen . „ „

ft
— 85

60
14
10

16
14
20
14
16
60
5

10

7°-°
—60

60
20

»Nedr.
Priis.

Eine Gans .
Eine Ente .
Eine Taube.
Ein Hab» .
Ein Huhn .
Ein Felohuhn
Aal . . . .
Hecht . . .
Backfische

p. fl.

IV. Arod und Weht.
Schwarzbrod: Langbrod p. 0,r K.

L.
N»n§brod " 0,» K.

L-
Weißbrod: a. 1 Wasserweck. .

5 1 Milchbrödchen.
Weizenmehl: No. 0 . p. 100 fl.

.. I . „ 100 ..

.. II . 100
Roggcnmehl: No. 0 . p. 100

.. I • „ 100 ..

Höchst.
Preis.

«ildr.
Prcir.

1
*

50 t 50
3 50 2,80

— 70 — 50
1 70 1:20

! 2 — 1 50
2 — 1 70
3 26 O50

80 2 20
1 — — 50

_ 15 13
— 52 — 43
— 14 — 13
— 46 —45
— 3 — 3
- 3 — 3
32 — 29 50
28 — 27 —
26 — 25 50
25 — 24 50
23 — 22 --

V. Akeisch.
Ochsenfleisch: von der Keule p. fl.

Banchfleisch . „ „
Kuh- oder Rindfleisch . . „ „
Schweinefleisch.

Hammelfleisch
M °NEisch . . .Dörrfleisch . „ „
Solberfleisch . „ „
Schinken . „ „
Speck (geräuchert) . . . . „ „
Schweiiieschmalz
Stieren fett . „ „
Schlvartenmagen frisch. . „ „

„ geräuchert..
Brativnrst . „ „
Fleischwnrst . „
Leber- u. Blutwurst : frisch „

geräuchert „ ..

Stadt . Accise-Amt.

Verkehr
in der Kochbrunnett-Aulage.
8 57 der Straßenpolizei- Verordnung vom

18. September 1900 bestimmt Folgendes:
1. Kinder unter 10 Jahren ist ohne Begleitung

erwachsener Personen, Kittderwärteriiinenjedoch,
'ie sich in Ausübung ihres Berufes befinden, nber-
h«upt der Aufenthalt in der Kochbrnnncn-Anlage
und der Trii.khalle daselbst untersagt.

2. Personen in unsauberer flleidung, seiner
solchen Personen, welche Körbe oder Traglasten
'kgend welcher Art mit sich führen, ist der ÄusenlbUt
-n der flochbrnnnen-Anlage und Trinkhalle, soivic
der Durchgang durch die Anlage nicht gestatlet.

3. In der Zeit vom 1. April bis 1. November
A „das Rauchen in der flochbrunnen-Anlage bis
»Uhr  Vormittags verboten.

4. Das Mitbringen von Hunden in die
irochbrunnen-Anlagc und Trinkhalle ist verboten.
m 5 . Während der Brnnneuinufik darf die
Verbindungsstraße zwischen Tannnsstrabe und
flranzplatz mit Fuhrwerk jeder Art nur im Schritt
befahren werden. *

Bekanntmachung.
Nachstehend bringen wir die von den städtischen

Vertretungen genehmigte Gcbühren-Ordnnng nebst
Tarif zur öffentlichen Kcnntniß.

NnträgcaufUcberlassungvonflcllcrabtheilungen
jmd an das Acciseanitz» richten.

Wiesbaden , den 20. Juli 1901.
Der Magistrat, v. Jbell.

Gebühren -Vrdnnng,
Vetr. oic Erhebung von Wiegegeldcrn, von Ge¬
bühren für die Benutzung der Lagerräume und

der Lastaufzügc des Markts,llers.
8 1 . Auf Grund des Beschlusses der Stadt¬

verordneten- Versammlung vom 14. Juni 1901
"erden nachfolgende ortsstatntarische Bestimmungen

§ 2. Die obengenanntenGebühren werden
»ach dem anliegende» Tarif erhoben: sie sind im
Voraus zn zahlen.

8 3 . Gegen die Heranziehung zu den Gebühren
flehen den Abgabepflichtigen die in 8 69 und 70
»es Communalabgabegesetzes bczeichneten Rechts¬
mittel zu.

81 . Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
stimmungen dieser Ordnung werden mit Geld¬
strafen von 1 bis 30 Mk. belegt.
,8 6. Die Strafen werden vom Magistrat
festgesetzt und unterliegen der Einziehung im Ver-
waltiingszwangsverfahre».

8 6. Die Gebührenordnung tritt mit den:
Tag ihrer Verkündigung in Kraft.

Gebührcn -Tarif.
Es werden erhoben:
A. Wagegelder (einschl. Wiegeschein) :

1. für Butter in Einzelmengeu bis 5 Kg. 3 Pf.
über 5 Kg. für jede weitere6 Kg. oder

Bruchtheile davon. 3
•2. für Kartoffeln in Einzelmeugen bis

zu 50 Kg. 3 ..
über 50 Kg. für jede weitere 50 Kg.

oder Bruchtheile davon . 3
3. für alle sonstigen Waaren in Eiuzcl-

menge,l bis zn 25 Kg. 3
über 25 Kg. für jede weitere 25 Kg. oder

Bruchtheile davon. 3 „
B. Kellergebühren (einschl. Beleuchtung zn de»

festgesetzten Betriebrstunden):
1. für Abtheiliingen von ungefähr4gm Bodenfläche:

») bei Vergebung für 1 Monat oder
N weniger. 6 Mk.

b) bei Vergebung für 1 Jahr . . . 60 .
e) ,, „ „ 1 Woche oder

weniger . , . . 2
1.  für Abtheiluiigenvon ungefähr8 gmBo'dcnflnchc:

") bei Vergebung für 1 Monat oder
weniger . 10 Mk.

b) bei Vergebung für 1 Jahr . . . . 100  „
c) >, „ „ 1 Woche oder

, . .. weniger. 3 Mk. 50 Pf.
3. für grogere Kellerränme für je 1 qm

und 1 Monat . i Mk
zum mindesten jedoch 10 Mk. Bei' längerer
Pachtdaner bleiben besondere Vereinbarnngeii
Vorbehalten. *

2- Mr die Benutzung des Lastaufzugs
im Marktkellerr

Für je einen Hub. 5 Pf.

Ttädt . Leihhaus zu Wiesbaden,
Friedrichstraße IS.

. Wir bringen hiermit zur öffentlichenfleuntiliß,
bah das städtische Leihhaus dahier Darlehen ans
Pfänder in Beträgen von 2 Mk. bis 2100 Mk.
mif jede beliebige Zeit, längstens aber auf die
Dauer eines Jahres , gegen 10  pCt . Zinsen gicbt
Und daß die Taxatoren von 8 —10 Uhr Vor¬
mittags und von 2—3 Uhr NachntittagS
>m Leihhaus auwescnd sind. *

,Die LeihhauS-Deputation.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 18 . d. M ., Nachmittags

3h'- Uhr , soll 1111 Garten de» Paulincnschlöhcheiis
an der Sonnenbcrgcrstraße der Ertrag von
1 Apfel - und 1 Birnbauu « öffentlich meist¬
bietend gegen gleich baare Zahlung versteigert
werden.

Znsamiuenkunft: 3'fa Uhr Nachmittags am
Eingang von SonuenbergerstrastcNo. 3». *

Wiesbaden , den 13. Scpicinber 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 18. d. M ., Nachmittags

4 tthr , soll in den städtischen Kuraulagen und int
District Tennelbach dcrErtrag von llOZwctschen-
und 3 Ntts;büumen öffentlich meistbleteiidgegen
gleich baare Zahlung versteigert iverden.

Ziisammenkilnst: Nachmittags uui 4 Uhr in
den Anlagen vor der Dieteninüblc. *

Wiesbaden , den 13. September 1901.
Der Magistrat.

Stadt . Mittel - nud Volksschulen.
Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag,

den 19. d. Mts . , mit einer Confcrcnz der Lehrer
und Lehrerinnen »1» 7'/- Uhr.

Die Schnlkiiidcr habci, sich um 8, bezw. 9 Uhr
in ihren Scbnlhäuser» ciuznsindcn.

Neuanmeldnngcn von Schulkindern werden
von den Herren Rectoren Mittwoch , den 18.
d. Mts .»von 0 —11 Nhr , in ihren Amtszimmern
entgegengenoininen. Bei der Meldung sind Geburts¬
und Jiiipjjchcin, sowie das letzte Schulzeugnis;, für
cvangelisckc Kinder auch der Tansschein vorznlcgen.
Anträge auf Versetznng von Schiilkindern wegen
Wohnnngswcchsels sind inöglichst bald bei den
Schulleitern anzubringen, damit sämmtliche Uin-
ichiilnngeii spätestens vis zum 1. Oktober vollzogen
sind. Für die Versetzung von Schulkindern der
oberen 4 Classen ist die Genehmigung der städtischen
Schnlimpection erforderlich. *

Wiesbaden , den 10. September 1901.
Der städtische Schnlinipcc'or. Rinkel.

Verdingung.
Die Spciseaufzüge im Armen -Arbeits-

hansc sollen gemäß der Polizei-Verordnung vom
19. Februar 1900 nmgebant und deshalb die
erforderlichen Arbeiten im Wege der öffentlichen
AuSschreidnng verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags
von 9 bis 12 Uhr im Rathhansc, Zimmer No. 41,
unentgeltlich bezogen werden.

Verschlossenen. mit der Aufschrist ,,H . A . 28"
versehene Angebote sind spätestens bis Montag,
den 23 . September 1001 , Vormittags
11 '/- Uhr, hierher cinzurcichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter. *

Znschlagssrist: 4 Wochen.
Wiesbaden , de» 13. September 1901.

Das Stadtbauanit . FrobeniuS.

Verdingung.
Die. Ansführiiug sämmtlichee Slrbeiten

zur Einrichlttng eines Baderanmes in der
neuen Feuerwache an der Nengasse hicrselbst
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibungver-
dnngen lverdcn.

Verdingungsunterlagen können Vormittags
von 9 bis 12 Uhr im Rathhause, Zimmer No. 41,
gegen Zahlung von 50 Psg . bezogen werden.
Auswärtige Submittenten wollen den obigen Be¬
trag besteltgcldfret au nnseren Technischen
Secretär Andress — Rathhaus — cinsenden.

Verschlosseneu. mit der Aufschrift, ,H . A . 20"
versehene Angebote siiid spätestens bi« Montag,
den 23 . September 1001 , Vormittags
12 Uhr , hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter. *

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden , den 12. September 1901.

Das Stadtbauanit . Frobenius.

Verdingung.
Der in den städtischen Gebäuden »nd Schulen

2c.  sich bis zum 31 . März 1002 ansammelnde
Eisen -, Blei -, Messing -, Zink- und Kupfer¬
schrott soll an den MeistbicteiidkN im Wege der
öffentlichen Ausschreibnng verkauft werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags
von 9 bis 12 Uhr im Rathhause, Zimmer No. 41,
unentgeltlich bezogen iverden.

Verschlossenen. mit der Aufschrift „H . A . 27"
versehene Angebote sind spätestens bis Montag,
den 23 . September 1001 , Vormittags
12 '/- Uhr, hierher einzureichcu.

Die Eröffiiung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der ctiva erscheinenden Anbieter. . *

Znschlagssrist: 4 Wochen.
Wiesbaden , den 12. September 1901.

Das Stadtbauanit . Frobenius.

Versteigerung.
Montag , den 23 . September d. I . ,

Vormittags 10 Uhr, iucrden ans dcni städtischen
Lagerplatz „Kohlkorb", an der Nicolasstraste,
4 Hausen (je 2.5 cbm. ca.) Basaltvrocken , die
sich noch für verschiedene Zwecke eignen, öffentlich
meistbietend versteigert. *

Wiesbaden , den 12. September 1901.
Stadtbauamt , Abtheilung  für Strastenbau.

Bekanntmachung.
Die Beibeiligten werden davon in Kenntniß

gesetzt, daß die Acciserückvergütnngc» für den Monat
Angnst I. I . zur Zahlung angeiviescn sind. Die
Beträge könnei, gegen Eiiipfangsbcstäligung im
Lause dieser Monats in der Abfertigungsstelle,
Friedrichstraste 15, Part .. Zinimer No. 1. während
der Zeit von 8 Vorm, bis 1 Uhr Nachm, und von
3—6 Nachm, in Empfaiig genommen iverden.

Die bis zilni 30. d. M. Abends nicht erhobenen
Accisc- Nückvergütungcn werden den Empfangs-
berechtigten abzüglich Postporto dnrchPostanweiünqüberiandt werdeii. *

Wiesbaden , den 14. September 1901.
Städt . Sleeise-Amt.

Bekanntmachung.
Feuermeldung.

Die Polizei-Verordnung betr. das Feuerlösch¬
wesen bestimmt in § 21, Satz 1:

JkderEigenthümer oder Inhaber eines Raumer,
i» welchcin Feuer ansbricht, soivic Diejenigen, welche
dies zuerst bemerken, sind verpflichtet , ohne
jede» Verzug durch VermittlUiig der nächst-
gclegenenFkucrnieldkfteUcderFeuerwache Kennt¬
nis; zu geben re. Zur schleunigen Fencr-
Mklduug dienen die in de» Strahen angebrachten
Feuermelder, deren Lage in jeden, Hans durch
Plakate angezeigt ist.

Schlüffel zu diesen Meldern haben r
1. Die Besitzer der Häuser, in welchem die

Feuermelder angebracht sind.
2. Sänimtliche Führer der frcilvilligen

Fenerwehr.
3. Die gesaininte Schiitzmaiinschas.

Bon diesen Personen kann die Slbgabe
einer Feuermeldung verlangt werden.

Allster den genannten Personen besitzen eine
grobe Anzahl hiesiger Einwohner einen solche»
Schlüssel und kann jeder Einwohner einen Schlüssel
nebst Anweisling zur Bemitzung der Fenerinelder
ans den, Fenerwchr -Bürean , Marktstraße 3,
Erdgeschoss, für 1 Mark erbalten.

Bei Slbgabe einer Feuermeldung ist
Folgendes zn beachten:

Wie iii alle» andcren Städten laufen bei Be-
»utznug der Fencrintlder auf der Feuerwache nur
die betreffenden Mcldezeichcnein, wodurch ans der
Feuerwache nur bekannt wird, von welchem Melder
die Feuerinelduiig abgegeben wurde.

Den Ort des Brandes kann die Wache nur
an dem Melder selbst erfahren und m»b also zu¬
nächst an diesen Melder fahren.

Wird nun ein Melder benutzt, welcher von der
Fcuerwache aus hinter der Brandstätte liegt, so
gelangt die Wache erst auf einem Umweg zur Brand¬
stätte und istans dieseniGrnnde wie folgt zn verfahren:

1. Zur Abgabe einer Fencrmclduiiq ist stet« ein
F-ucrinclder zn benutzen, welcher von der
Brandstätte ans in der lltichlnng
«ach der Feuerwache zn liegt . Die
Feuerwache befindet sich in dem eheinaligen
Asstsengebände(Friedrichstraße 15), Ans¬
fahrt nach dem Rathhansplatz , wo¬
selbst der Eingang zur Feuerwache ist.

2. Wird ans größerer Entfernung, etwa von
hochgelegenen Stadtthcilen, ein Feuer bemerft
und liegt dcrBeobachtnngsortlinddie Brand¬
stelle in ganz entgegengesetzterRichtung als
die Feuerwache, so darf von dieser Stelle
aus niemals ein Feuermelder benutzt
werden, weil sonst die Feuerwache, statt nach
der Brandstätte, nach einer dieser gerade
entgegengesetztenStelle geleitet wird.

In solchen Fällen kann jedoch mittelst
Telephon die Feuerwache unter genauer
Stngave deö Brandortes benachrichtigtiverden.

3. Wer eine Feuermeldung abgiebt, niuß ent¬
weder an deni Melder selbst die Wache er¬
warten oder den Ort des Brandes auf die
in dem Melder befindliche Tafel aufschreiben.

Um genaueste Beachtung dieser Vorschriften
und Anweisungen wird ersucht.

Der Branddireetor.

Bekanntmachnng.
Die städtische Feuerwache ist unter No . 46

an das Fernsprechamt dahier angeschlossen, so
daß von jedem Telephonanschlutz Meldung
naclj der Feuerwache gemacht werden kann. Der
hiesige» Einwohnerschaftwird die Benutzung der
Telephonanschlüssezn Fenermeldnngen und auch
zum Anrufen »er Transportmannschaften
bei Unglücksfälle » empfohlen. *

Der Branddireetor. Scheurer.

Neffentliche FernsprechsteUer
befinden sich Beim Telegraphenamt(Telegramm-
Annahmcstelle), Rheinstraße 25, beim Postaint 2.
Schntzenhofstraße3, beim Postaint 3, Wcllritz>
straße 45, und beim Postaint 4, Tanilnsstr. 1
(Berliner Hof). Sie sind geöffnet im Soninier
(1. April bis 30. September) von 7 Uhr, im
Winter (1. Oktober bis 31. März) von8 Uhr Vor¬
mittags bei dem Telegraphenamtbis 9 Uhr Abends,
bei den Postämtern 2, 3 und 4 bis 8 Uhr Abends
An Sonn - und Feiertagen sind die Feliisprechstelleii
bei den Postämtern 2, 3 und 4 geschloffen. Die
Gebühr für ein Gespräch mit Theilnehmcrilde«
StadtscriisprcchnctzcS bis zur Dauer von 3 Mi»,
beträgt 10 Pf . Im Verkehr mit Theilnehmer»
in den zum Fernsprechverkehr zugelasienen Orten
innerhalb Dentschlands(zur Zeit 360 Orte) beträgt
die Gebühr für ein geivöhnlicheSGespräch bis zur
Dauer von 3 Minuten je nach der Entfernung 20,
25, 50 Pf . u. 1 Mk. Hierzu kommen noch 25 Ps.
Eilbotengebühr, sofern die verlangte Person zur
öffentlichen Sprechstelle geholt werden muß. Für
ein dringendes Gespräch wird die dreifache Gebüh'
eines gewöhnlichen Gesprächs erhoben. Von ar
ländischen Orten find zum Sprechverkehr zngc'
lassen: Antwerpen und Brüssel. Gebühr für ein
gewöhnlicher Dreiminuteugespcach3 Mk., für ein
dringendes Gespräch9 Mk._

Telegramm -Gebühren.
Worttaxe innerhalb Deutschlands5 Pf . Na-n

Luxemburg und Oesterreich-Ungarn 5 Ps. Aaa,
Belgien, Däneinark, Itiederlaiide und der Schweiz
10 Pf . Nach Frankreich 12 Pf. Nach Italien,
Numänieii, Schweden, Norwegen, (Sro&britnnnieit
u. Irland 15 Pf . Nach Algerien und Tunis, Ruß¬
land, Spanien, Poringal , Serbien, Bosnien, Herze¬
gowina, Ntontcnegro, Bulgarien und Ost-Numelien
MPs . Rach Gibraltar 25 Pf . Nach Griechenland
30 Pf . Nach Malta u . Marokko 40 Pf . Nach der
Türkei 45 Pf . Nach Tripolis 65 Pf. Mindestbetrag
für ein gewöhnliches Telegramm im Verkehr mit
Großbritannien und Irland 80 Pf ., im übrigem
Verkehr 50 Pf . Für ein dringendes Telegramm
wird die dreifache Gebühr eines gewöhnlichen Tele-
gramins erhoben. Für Stadttelcnramme beträgt
die Äorttaxe 3 Pf ., die Mindestgebühr 30 Pf

Rhein dampfschifff ahrt.
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich: Morgens 8, 9.25
(Schnell fahrt „Borussia“ und „Kaiserin August»
Victoria“), 9.50 (Schnellfahrt „Deutscher Kaiser*
und „Wilhelm, Kaiser und König“), 10.20 und
12.50 bis Cöln; Mittags 3.26 bis Coblenz; Abends
5.30 (Güterschiff) bis Bingen; Mittags 1 Uhr bis
Mannheim. — Gepäckwagen von Wiesbaden nach
Biebrich Morgens 7'/- Uhr. Billets u. Auskunft in
Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel, Lr.r.~-
gasse 20. Telephon 2364._ V301

Dainp fer -Fahrten.
Ilainburg -Amerika-Linie.

(Generalvertr . der Gesellschaft: L. Rettenmayer,
Itheinstrasse 21.) F 308

D. „Alesia“ 10. Sept. in Aden. D. „Ambria"
von Ostasien kommend, 12. Sept. 10 Uhr 30 Min,
Vm. Dover passirt . D. „Andalusia“ 13. Sept. v,
Shanghai. D. „Arcadia“ von Hamburg naoh
Neworleans, 12. Sept. 2 Uhr 40 Min. Vm. Doyen
passirt . D. „Armenia“ von Hamburg n. Boston
und Philadelphia , 11. Sept. 7 Uhr 10 Min. Vm.
Cuxhaven passirt . D. „Athesia“ 10. Sept. 7 Uhr
Vorm, von Newyork nach Ostasien Schnelld.
„Auguste Victoria“ 12. Sept. 12 Uhr Mittag«von
Newyork via Plymouth und Cherbourg noc?>
Hamburg. D. „Batavia“ von Ostasien kommend,
12. Sept. 2 Uhr Nm. Gibraltar pass. D. „Bosnia“
11. Sept. 11 Uhr Vm. von Boston nach Baltimore
weiter. D. „Brisgavia“ 12. Sept. 6 Uhr Vm. in
Noworleans. D. „Constantia“ von Hamburg n.
Westindion, 12. Sept. 2 Uhr Nm. in Havre. D.
„Dacia“ 10. Sept. von St. Vincent weiter. S.-D.
„Deutschland“ 12. Sept. Mittags auf der Elbe an¬
gekommen. D. „Dortmund“ 11. Sept. Morgens
von Antwerpen nach Hamburg. S.-D. „Fürst
Bismarck“ von Hamburg via Southampton und
Cherbourg nach Newyork, 13. Sept. 5 Uhr Vm.
Dover passirt . R.-P.-D. „Hamburg“ 12. Sept.
Nm. in Singapore. D. „Hellas“ 10. Sept. von
FuncHal. D. „Holsatia“ 10. Sept. v. St. Thomas
via Havre n. Hamburg . D. „Karthago“ 11. Sept.
in Maranhao. R.-P.-D. „Kiautschou“ nach Ost-
Asien bestimmt, 10. Sept. Vm. Quessant Creach
passirt. D. „Nicaria“ 11. Sept. Morgens von
Antwerpen nach London weiter. D. „Parthia“
von Buenos Aires kommend, 12. Sept. 8 Uhr
5 Min. Nachm. Cuxhaven passirt. D. „Patricia“
12. Sept. 10 Uhr 45 Min. Vm. auf der Elbe an¬
gekommen. D. „Pennsylvania“ 12. Sept. 5 Uhl
Vm. in Newyork. D. „Polynesia“ v. St. Thomas
via Havre nach Hamburg, 11. Sept. 4 Uhr Nm.
Scilly passirt . D. „Sambia“ von Ostasien komm.,1
10. Sept. 9 Uhr Nm. in Havre. D. „Serbia“ von
Bahia kommend, 12. Sept. Nm. in Rotterdam. DJ
„Sparta “ 12. Sept. 7 Uhr Nm. von Oporto. ,

Höchst. Webt.
Ptti«. P»1«,

A ch A
152 144
136 128
136 181i
160 150
160 146
140 120
160 160
169 160  '
2 — 184
184 180
160 140
1 — —80
2— 160
2 180
180 160
160 140

96 —96
2 180

»Nd äättlao hn S. Srficllen &tta 'Sdicn Lol-BuLdruckeretta
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